
Das Langstrassenquartier

zwischen Abwertung und Aufwertung

zwischen Mythos und Realität; kurzum

zwischen         Himmel und

Hölle
l



üEs gibt grosse Städte und kleine Städte.

üEs gibt prosperierende Städte und 
stagnierende Städte.

üEs gibt Städte und Quartiere mit 
schwindender Qualität.

üEs gibt dynamische Städte und Slow Cities.

üDoch es gibt keine Stadt ohne 
Probleme.

üUnd es gibt keine Stadt und keine 
Gemeinde ohne Potential.



Sucht und Drogen 
Rückblick auf eine traurige Zeit 
und die schlimmen Folgen 

für Stadt 

Quartier
Bevölkerung
Gewerbe

und das Image



Drogenhölle Letten                                                            
Treffpunkt für süchtige Menschen aus ganz Europa 
und Dealer aus der ganzen Welt



Zuerst waren es                     
einige 100, dann

bis zu 3000
süchtige 
Menschen 
und Dealer





Neue Drogenpolitik  der Stadt Zürich          

und 

Lettenräumung

1995



5ƛŜ ƴŜǳŜ ǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜ 5ǊƻƎŜƴǇƻƭƛǘƛƪ ƎǊŜƛŦǘΧ              

5ŜǊ [ŜǘǘŜƴ ǿƛǊŘ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ƎŜǊŅǳƳǘΦ 9ƴŘŜ ƎǳǘΧ

ŀƭƭŜǎ ƎǳǘΚ Χ

Nein, die Drogenabhängigen weichen nun aus in das 

Langstrassenquartier.



600 ς1000 Süchtige und 
Dealer,
Tag und Nacht, überall im 
Quartier!

Drogenhandel und Drogenkonsum sind Tag und Nacht 
ǇǊŅǎŜƴǘΣ ǸōŜǊŀƭƭ ƛƳ vǳŀǊǘƛŜǊΧ



Vertrauen erschüttert

Das Vertrauen der Bevölkerung in den 
betroffen Quartieren in 

üStadt

üVerwaltung

üPolitik

war erschüttert.

Der Grund?



Sozio-ökonomische Fakten 
Kenntnisse der sozialen Daten, der Geschichte und der 
Struktur des Quartiers sind notwendig für das Verständnis der 
Situation 

Die Bevölkerung fand sich alleingelassen mit all den Problemen:
Armut ςbeinahe 70% der BewohnerInnen waren betrieben ς
Bildungsferne, hohe Arbeitslosigkeit, serbelndes Gewerbe,
überproportinal viele fürsorgeabhängige und randständige                                               
Menschen ςd.h. problematische Durchmischung -, Prostitution,
Kriminalität, fehlende Gründflächen, Verkehrslärm, wilde                                                                     
Abfall-Deponien, veralteter Baubestand und vor allem:
Miserables Image!



Drogenhandel
5ƛŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ŦƛƭƳǘΧ



Kriminalität in Zürich ist im Vergleich zu anderen 
Weltstädten relativ gering: doch wir leben vom Ruf, 
ǎƛŎƘŜǊ Ȋǳ ǎŜƛƴΣ ǎƛŎƘŜǊ ƛƴ ŀƭƭŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴΧ

Kriminalität
Das Langstrassenquartier seit langem Hotspot



Gewalt, Kriminalität 
Die Schlagzeilen



Rotlichtmilieu 

Bordelle, Go-Go-Lokale statt (oft) günstiger Wohn- und 
DŜǿŜǊōŜǊŀǳƳΣ [ŅǊƳΣ {ǘǊŜƛǘΧ



Stützlisex und Bermudadreieck

üHunderte von Freiern stauen sich beim Stützlisex, 
ǎǳŎƘŜƴ ƛƘǊ ±ŜǊƎƴǸƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ α{ƻƴƴŜά ǳƴŘ ǸōŜǊŀƭƭ ƛƳ 
Quartier

üWohnungen werden zu

Bordellen

üAlteingesessene verlassen

das Quartier

üdas Rotlichtmilieu entsteht

üProstituierte aus der ganzen 

Welt suchen hier Verdienst



IŜǊǊ aǸƭƭŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ CƻƭƎŜƴΧ

Der Mythos erzählt, das Langstrassenquartier sei schon immer das 
αIǳǊŜƴǉǳŀǊǘƛŜǊά Ǿƻƴ ½ǸǊƛŎƘ ƎŜǿŜǎŜƴΦ Lƴ ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ŜǘŀōƭƛŜǊǘŜ ǎƛŎƘ Řŀǎ 
Milieu erst  Mitte  der 70er Jahre des 20. Jahrhunderts im Quartier. Vor 
allem durch einen Mann namens Müller, der ein Haus erbte und darin 
einen Spielsalon errichtete und eine Peep-{ƘƻǿΦ 5ŜǊ α{ǘǸǘȊƭƛǎŜȄά ǿǳǊŘŜ 
vorerst bewilligt, doch wenige Jahre später entzog das Bundesgericht die 
Bewilligung: für das Quartier allerdings zu spät!

5ŜǊ .ƭƛŎƪ ōǊŀŎƘǘŜ ŘƛŜ CƻǘƻƎǊŀŦƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ αǎǸŦŦƛƎŜƴά ¢ŜȄǘ ƛƴ ǾƛŜƭŜ 
Schweizerstuben. An den folgenden Wochenenden stauten sich dann die 
aŅƴƴŜǊ ōŜƛƳ α{ǘǸǘȊƭƛǎŜȄάΦ 5ƛŜ ¢ǊƻǘǘƻƛǊǎ ǿŀǊŜƴ ǸōŜǊǎǘŜƭƭǘ Ƴƛǘ ƎŜǇŀǊƪǘŜƴ 
Fahrzeugen aus der ganzen Schweiz und dem Süddeutschen Raum. 
α{ŎƘŀǳŜƴŘŜά aŅƴƴŜǊ ǿǳǊŘŜƴ Ȋǳ CǊŜƛŜǊƴ ǳƴŘ ǎǳŎƘǘŜƴ ƛƘǊŜƴ YƛŎƪ ƛƳ 
¦ƳŦŜƭŘ ǾƻƳ {ǘǸǘƭƛǎŜȄΦ aǸƭƭŜǊ ǾŜǊŘƛŜƴǘŜ ƛƴ ƪǸǊȊŜǎǘŜǊ ½Ŝƛǘ aƛƭƭƛƻƴŜƴΧ ǳƴŘ 
ein Viertel der EinwohnerInnen wurde durch die Immissionen vertrieben.



Liegenschaften
{ǇŜƪǳƭŀǘƛƻƴΣ α²ǳŎƘŜǊǇǊŜƛǎŜάΣ ŦŜƘƭŜƴŘŜ 
DǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴΣ ±ŜǊǎƭǳƳǳƴƎǎǘŜƴŘŜƴȊŜƴΧ



Struktur des 
Liegenschaftenbesitzes

bestimmt die Struktur des Quartiers wesentlich mit:

üMilieu-Liegenschaftenbesitzer und ihre Geldgeber 
tragen zur Abwertung eines Quartiers bei: grosse 
Gewinne ohne Investitionen und ohne jede 
Rücksicht auf Quartier & Bevölkerung

ügesetzliche Grundlagen zur Bekämpfung von 
Missständen fehlen weitgehend oder greifen zu 
wenig

üdie Milieusierung kennt (fast) keine Grenzen 



24-Stunden-Gesellschaft                                             
Zürich wird Eventstadt mit Vorteilen und Nachteilen und 

mit grossem Einfluss auf das Langstrassenquartier

90er-Jahre Stadtweit ca. 20 Betriebe mit  verlängerten 

Öffnungszeiten (bis 02.00 Uhr)

Å heute über 900, davon über die Hälfte in den 

Å Stadtkreisen 4, 5 und  1 (23 Stunden durchgehend)
bei einem Wohnanteil im Langstrassenquartier                                                                           
zwischen 60 % und 90 %

Å Massierung von milieunahen Liegenschaften                                                                           
im Quartier wirkt sich ebenfalls negativ aus

Å wie auch die grosse Zunahme von 24-Stunden-άYƛƻǎƪŜƴάΥ ²ŜƴƛƎ DŜƳǸǎŜΣ ǾƛŜƭ 
Alkohol rund um die Uhr. Folgen: Gewalt, Lärm, Abfall

Å Der öffentliche Raum wird zusehends kommerzialisiert   

Å zunehmende Belastung für die Stadtpolizei , vor allem in der Nacht



Projekt Langstrasse PLUS
Die Bevölkerung hat genug und rebelliert                        
Die Stadt verspricht Verbesserungen



Was jetzt ?

Wie Ărettetñ man ein 
Quartier mit diesen 

vielfältigen Problemen?



Ansätze:
Polizeilich Intervention

Sauberkeit
Sorge für das Gewerbe
Kulturaktivitäten
Integration
Vernetzung



Polizeiliche Intervention
Erfolge im Kampf gegen Drogen, Kriminalität und Gewalt


